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Amtlicher Theil.
Am ^ ^ " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom 20. Apr i l d. I . dem
freute» des k. und k. Viceconsulates in Damiette

^ " U UN Wiener allgemeinen Krantenha^e und
Tttula^rofesm- an der Wiener Universität Dr . Her.
^ ^ ' ^ ' ' ^ ' ' . " k e u n u n g seiner vieljähriqen ans>
N Ä " ^ ' « W'rksamkeit den Titel und Charakter eines

Nachsicht der Taxen allergnädiqst
zu blechen geruht. C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

E r k e n n t n i s s e .
Antia?^. k. k ândcsssericht zu Wie» als Pressacricht hat auf
'̂ N?i>/ . ^ i 5 ^ " ^ " ' " ° l N ^ f t erkannt, dass der Inhalt des
8NI . , ' i . U"b 14 der Zc.tschnst „Vezirls-3tevnc" ddto. 2<i. Jul i

vor s.n ^ ^ ' / ^ ' ^ l t „Ncichsvaths.Al'sseordnetcr Wicsenbl.rn
N°r / . . " . ^ ^ ' " " "thaltenen Anssa,cs in den mit den
Eck,,« l'l s Wnerzcit - " . „als die Verhandlnngen über das
d i / M " ' ""ermössc dieses fortwährenden Schachers - " .

Ä. .,." ' " " ^ " ^ t e Action". „Es ist mcrlwiirdia.. welch' hohes
S V , " ' ,- beginncndcil Stellen das Vergehen nach 8 U00
der ?n ?/l>N'nde, und hat nach 6 4W St. P. O, da« Verbot

-uiciterverlireitung dieser Druckschrift ausgesprochen.
>>i^ ^ " ^ l' l. Kreiössericht Wr..Ncnstadt als Preisgericht hat
« i ^ . ' ^ ^ " l. t. Staatsanwaltschaft in nicht öffentlicher
5 V W i " blecht crlannt: Der in Nr. 29 der periodischen
em , . ' ^ "Wiener'Nenstädtcr geilnn.q" uoin Kl. Jul i 1881
N ! '"^ bericht über die Plrnarlicrsammlnnl, des Vereins zur
W r u n g bürgerlicher und gewerblicher Interesse» vom 11.Juli
uni. U " " ' ^ ill der Stelle „Nenn also das Recht der natio-

" - " bis „eine entsprechende Genua-
i l j c r^ . . ^ ^ ^ " " ^ " ' Seite 2. Spalte 2, den Thatbestand des

rqeycils gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung nach 8 üOO
weiten M l ' " / ^ ^mäß ß 4W St. P. O. da« Verbot der
"eiteren Vcrbrcitnnn dieser Drnclschrist ausgesprochen,
"us A n t ? ^ ^ . l y n c h t Wr.-Neustadt als Pressacricht hat
lwtt 5«. °" der l. k. Slaatsanivallschllft erkannt, dass der I n -
Ä ^ , , n ' ? « ^ ' ^ bcs „Wr.°Neustädtcr Wochenblattes" ddto.
. M o t i ^ . n . ! " " l I " ? - 4 , Spalte 2. nntcr der Ausschrist
den i ' i . ? ^ ,. lnthnltcncn Stellen „Die Ncssicrung aber hat
des G ^ ^ s ' ^ ' / "lutrag ^c." bis „mit der vollen Schwere
die 0s>'e.N.e ^ ! ! ^ " ^ n Thatbestand des Vergehens gegen
die U"b Ordnnng nach 8 300 St. G.. ferner
e r i n n ? ^ " / ^ « ' ' ' Spalte 1 "orlouunende Stelle „Redner
das Verbreck'., ^« , ' , ' b . und Nclter gleich vertheilen wurde"
NrNn^ V b a t . f^aicstätsb.leidignng nach 8 ^ St. G. be-

Theil.
den ^ s ? ^ . V ? " B a i s e r haben am l . d. M .
"cn Fnrstcrzblschof von Wien, I ' . Cölestin G a n g l -

" " e r , zu beeidigen gcrnht. Bei diesem feierlichen

Acte intervenierten der Minister für Cultus und
Unterricht Freiherr v. Conrad'Eybesfeld und der Ge-
neraladjutant Sr . Majestät des Kaisers F M L . Frei-
herr v. Mondel in Stellvertretung des Obersttämmerers
F Z M . Grafen Crenneville.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die „Vrün-
ner Zeitung" meldet, den freiwilligen Fenerwehrver-
einen in Miß l ih , Lipuwla und Doubrawnik je 80 ft.,
den Militär-Veteranenvereinen in Mißl ih, Teltsch und
Wrchoslawih zur Anschaffung einer Fahne je 00 st.
und dem Kirchenmusikucreine zu St . Thomas in Brunn
50 f l . zu spenden geruht.

Zur Kaiserreise.
Die „ V o r a r l b e r g er L a n d e s z e i t u n g "

gibt in schwungvollen Worten der Freude der „treuen
Vorarlberger" über den bevorstehenden beglückenden
Besuch S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s begeisterten
Ausdruck. „Dass der Allerhöchste Besuch gerade jetzt
geschieht — schreibt das Blatt — wo die brennend-
sten Tagesfragcn, die wichtigsten Verkehrsideen und
Projecte ihrer laugersehnten Verwirklichung entgegen«
gehen, wo die Forderungen der Zeit auch endlich in
unserer kleinen Heimat zur Geltung gebracht werden
sollen, dieser Umstand ist von höchster Bedeutung, und
der Moment, wo des Kaisers Auge die Arbeiten am
Arlbergtunnel besichtigen und prüfen wird, dieser spre-
chende Beweis, dass das regste pcrjönliche Interesse
für die Hcbnng und Entniicklnng, für das Wohl Vor-
arlbergs den Monarchen erfüllen, dieser Moment gibt
misrrer Errungenschaft eine höhere Weihe, als alle
Urkunden es zu thun imstande sind."

Die deutsche Presse beschäftigt sich angelegentlich
mit der R e i s e S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s
nach S ü d d e u t s c h l a n d und stimmt darin überein,
dass dieselbe eine Kräftigung des Bündnisses mit dem
deutschen Reiche und dessen Fürsten bedeute. So
schreibt die „Nationalzeitung": „Dieser Ausflug des
Kaisers Franz Joseph nach Süddeutschland, seine Zu»
sammentunft mit dem deutschen Kaiser und mit meh-
reren deutschen Fürsten bestätigt von neuem in erfreu«
licher Weise die Fortdauer der guten politischen Be«
ziehungen zwischen den brtheiligten Souveränen; ja
die Reise an del, Vodensee, ein außergewöhnliches
Ereignis, kann als solches nur umso größeren Ein«
druck machen und die vollste Gewissheit in dieser Be-
ziehung geben. Sie lässt den Kaiser Franz Joseph
zweifellos als Freund aller deutschen Fürsten erscheinen.

Zur Frage der überbrückten Banknoten.
Das bekannte Fachblatt „ D e r T r e s o r " kommt

aus Anlass der Verfügungen des k. t. Finanzministers
Dr . v. D u n a j e w s k i au die Staatskassen neuer-

dings auf diese Frage zurück. Das genannte Blatt
glaubt nicht, dass der Finanzminister durch seinen
Erlass das Ueberdrucken und Ucberschreiben von Bank-
noten habe billigen oder gar fördern wollen, sondern
dass es in der Tat juristische Bedenken waren, welche
den österreichischen Finanzminister abhielten, die An»
nähme bedruckter Banknoten seitens der Staatskassen
zu verbieten.

Durch den Erlass des österreichischen Finanz«
ministers sei — wie „Der Tresor" meint — nur aus-
gesprochen, dass die österreichischen Staatskassen be-
druckte Noten, soferne ihre Echtheit nicht zweifelhaft,
in Zahlung a n n e h m e n müssen. Es ist nicht gesagt,
dass die Staatskassen solche Noten auch wieder a u s -
geben dürfen, fondern es dürfte vielmehr in der
Absicht der Finanzverwaltung liegen, diese Noten bei
der Ocstcrreichisch-nngarischen Bank gegen unbedruckte
umzuwechseln. Es ist ferner keineswegs gesagt, dass
bedruckte Noten von j e d e r m a n n in Zahlung an«
genommen werden müssen, und dies konnte auch nicht
gesagt werden, weil dem die Statuten der Oester-
reichisch ungarischen Bank entgegenstehen. Die Bank
srlbst dürfe blos solche Noten ausgeben, die der ver-
öffentlichten, authentischen Beschreibung entsprechen,
woraus folgt, dass auch das Publicum nur bemüssigt
ist, nur solche Noten anzunehmen. Einen eclatanten
Beweis für die Nichtigkeit dieser Anschauung findet
«Der Tresor" in dem Erlasse, den der Handelsminister
unter dem 21. Ju l i an die einzelnen Eisenbahnverwal-
tungen gerichtet hat. I n demselben wird den Eisen-
bahuverwaltungen blos eröffnet, dass es im Interesse
der Erleichterung des Verkehres gelegen sei, in ähn^
licher Weise, wie bei den Staatskassen auch bei den
Stationskassen vorzugchen; woraus .Der Tresor" de-
duciert, der Handclsminister erkenne damit an, dass
für die Eisenbahnen eine r e c h t l i c h e , gesetzl iche
V e r p f l i c h t u n g zur Annahme von Banknoten, welche
mit fremden Zusätzen versehen sind, n ich t bestehe,
und dass nur O p p o r t u n i t ä t s g r u n d e für deren
Annahme sprechen.

Uebergabe des GrenzfondeS.
Aus A g r a m wird unterm 28. v. M . berichtet:

Am 23.. 24. und 25. d. M . hat aus Anlass der
Grenz.Incorporierung die Uebergabe der unter der
Verwaltung des GeneralcommandoZ als Grenzlandes-
Verwaltungsbehörde gestandenen Fonds, und zwar: des
Investicrungsfondes, des Grenz« Lehrerversorgungs-
fondes, des Grenz.Vermögens-, Erziehung«- und Bil>
dungsfondes, commissionell ohne Anstand statlgefnnden.
Sämmtliche Fonds sind hiebei einer genauen Scon^
trierung unterzogen und fohin behufs Verwahrung
bei der ton. kroatisch-slavonischen Landeskasse in specielle

Jeuilleton.

Die geopferte Hand.
Pariser Polizeirmuan von F. du Voisgobey.

(47. Furtsevuna,)
„Und Herr Dorgüres besteht darauf, mich an-

zuklagen?"
„Mehr als je. Anfangs hegte er noch einige

Zweifel. Nun nicht mehr, fest von Ihrer Schuld über«
zeugt. Er denkt über diesen Punkt so streng, wie ein
Nichter, und lässt noch nicht einmal mildernde Um-
stände für Sie gelten ̂  ich glaube, dafs er darin un-
echt hat und beurtheile Sie weniger streng."

Robert machte eine zornige Bewegung, hatte
aber die Kraft, diesen grausamen Hohn unbeantwortet
5" lassm.

..Aber," nahm der Oberst kalt wieder das Wort,
..das ist für Herrn Dorgüres im Angenblicke nicht
^'e Hauptsache. Es liegt ihn, wenig daran, ob Sie
w'rklich der Thäter sind, aber er wi l l durchaus
" 'H l , dass Sie länger in derselben Stadt mit ihm
wohnen."
z ..Er fürchtet wohl, ich könne seine Kasse noch

"Nlnal plündern?" fragte Robert ironisch.
^ "Aein, aber er fürchtet, Sie möchten feine Tochter
""promitt ieren."
vo, s ^ ^ rühmen sich ja eines großen Vertrauens
" Seiten des Herrn Dorgöres," murmelte Robert.

„Eines vollkommenen Vertrauens," erwiderte Oberst
Borisoff. „E r weiß mir Dank für die vorsichtige Be-
handlung einer Gefchichte, die ih„ viel näher berührt,
als ich anfangs glaubte. Er weiß meine Uneigen»!
nützigkeit, meine Klugheit und Umsicht zu schätzen und
begriff, dass er es wagen könne, mir alles zu sagen,
und er hat mir auch alles gesagt."

„So, alles, und was denn?"
l> s. " ^ ^ ! " " ^ dass Sie in seine Tochter ver.
lebt waren, dass es Ihnen gelungen sei, ihre Gegen«

llebe zu erlangen und er das Geheimnis entdeckt habe.
Darauf habe er es fur nöthig gehalten, sie plötzlich
von Ihnen zu lrennel^ um einer für seine Tochter
gefährlichen Lage em Ende zu machen. Ist dem so?"

„Gewiss," sagte Robert, den Kopf rasch er«
hebend Sem natürlicher Stolz ließ es nicht zu. län-
ger That achen zu verleugnen, über die er nicht zu
erröthen brauchte.
^ , "Gut. mein Herr. Ich ^uke Ihnen für Ih re
Offenhelt. Hören Sie mlch ruhig an. Der Augenblick
ist da, welcher d,e Entscheidung bringt. Sie lieben
Fräulein Dorgöres. nicht wahr?"

„Ja , ich liebe sie."
„Und sie theilt Ih re Gesichte. Sie zweifeln nicht

daran, 'ch noch wen.ger. Wohlan! Ich gebe Ihn?n
meu' Ehrenwort es hangt nur von Ihnen ab /d ie
Hand Ihrer Geliebten zu erhalten."

Was bedeutet dieser unpassende Scherz?" fragte

«Ich scherze nicht, das schwöre ich Ihnen," er-
widerte der Oberst kalt, „und werde Ihnen beweisen,
dass mein Vorschlag sehr ernst gemeint ist."

„Es ist ein Handel, den Sie mir anbieten wollen,
nicht war?"

„Das Wort thut nichts zur Sache. Hören Sie
mich vor allen Dingen an. Sie können mir nachher
antworten. Ich sagte Ihnen aber, Fräulein Dorgöres
liebe Sie noch. Ich bin dessen gewiss, da ich hrute
selbst davon den Beweis hatte. I h r Vater sagte mir,
sie sei mit ihrer Gouvernante ins Boulogner Gehölz
gefahren. Es war nicht schwer, zu errathen, dass Sie
nur deshalb so sehnlichst auszugehen wünschten, um
mit ihr eine Zusammenkunft zu haben. Habe ich mich
in dieser Vermuthung geirrt?"

„Nein."
„Gut. Ich fahre also fort. Fräulein Dorg^res

ist zu d,esem Rendezvous gegangen, das Sie ihr. wie
ich vermuthe, brieflich vorgeschlagen haben. Sie gieng
ohne Vorwissen ihres Vaters, und ihre Liebe für Sie
mufs wahrlich fehr stark sein. da sie nicht gezögert
hat, einen solchen Schritt zu wagen."

„Sie vergessen, dass sie von ihrer Gouvernante
begleitet war. Ich selbst schlug das vor."

„Nun wohl, ich wil l Herrn Dorg^es beweisen,
dass Sie unschuldig sind. Er ist gut nnd gerecht. An
dem Tage, an welchem er einsehen lernt, dass i-u'
das Opfer einer abscheuliche!! Verlcilmdimg wate".
Wird er sich fi l l verpflichtet halten, sein gell"' ^ "
begangenes Unrecht wiede. g.ll zu machen, unt> oazu
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Kassen hinterlegt worden. Am Tage der Uebergabe
hat betragen : der Grenz-Vermögens-, Erziehung«« und
Bildungsfond in Barem 18,713 f l . 2 ' / , kr., in Wert-
effecten 2.640,354 st. 34 kr.; der Grenz.Lehrerver-
sorgungsfond in Barem 83 st. 38 kr., in Werteffecten
170.580ft.; der Investierungsfond in Barem 242.584 st.
14 kr., in Werteffccten 1.040,000 st. Bemerkt wird,
dafs von den fiir den Investiernngsfond bereits aus-
geschiedenen 30.000 Joch Altholzbeständen noch etwas
über 24.000 Joch vorhanden und disponibel sind.
Ebenso vernehmen wir, dass die Commission behufs
weiterer Ausscheidungen von Nltholzbeständen zu I n -
vestierungLzwecken im Sinne des Absatzes 1 der k. und
k. Verordnung vom l ü . Ju l i d. I . zusammengetreten
ist, am 24. und 25. d. M . das Arbeitsprogramm fest-
gestellt und sich gestern zur Einleitung der diesfälligen
Erhebungen an Ort und Stelle begeben hat.

Vom Ausland.
Heute gehen nach den eingelangten Meldungen

die europäischen Delegierten bei der t ü r k i s c h - g r i e -
chischen G r e n z Übe rgabe wieder an Or t und
Stelle ab, um an den Arbeiten, betreffend die Ueber-
gabe der zweiten Zone, theilzunehmen. Was das an-
gebliche Ansuchen der Pforte um einen Aufschub an«
belangt, so soll es sich, den vorliegenden Berichten
zufolge, keineswegs um einen Aufschub der wirklichen
Gebieteübergabe, sondern blos darum handeln, dass
die Grenzabsteckungsarbeiten verschoben werden, bis
die Räumung der betreffenden Gebiete seitens der tür-
kischen Truppen und die Ersetzung derselben durch die
griechischen vollzogen sein w i r d , damit gegen eine
etwaige Störung der Absteckungsarbeiten vorgesorgt
werde. Die Ucbergabe selbst würde hicdurch keinen
Aufschub erleiden. Sache der europäischen Delegierten
wird es nun sein, an Ort und Stelle in Erwägung
zu ziehen, ob diese Vorsorge erforderlich sei.

I m deutschen Reiche bietet ein D r o h b r i e f ,
der dem Fnrsten B i s m a r c k zugegangen, Stoff zur
Polemik. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" er-
klärt, eine socialdemokratische Presse existiere seit drei
Jahren nicht mehr. s i e könne deshalb für solche Aus-
brüche nicht verantwortlich gemacht werden. Die Stelle
der rothen Blätter hätten aber. was Verleumdungen
und Beschimpfungen des Reichskanzlers betrifft, die
O r g a n e des F o r t s c h r i t t e s , vor allem in Berlin
und Hamburg, vollauf eingenommen, und wer nur
diese liest, ohne ein eigenes Urtheil zu haben, müsse
wohl glauben, dass die Deutschen von einer Gesell-
schaft von Schuften und Dummköpfen regiert werden.

I n F r a n k r e i c h ist die Wahlbewegung bereits
im vollen Gange und scheint sehr lebhaft werden zu
wollen. Herr Gambetta wird daran einen sehr thäti«
gen Antheil nehmen und, wie gemeldet wird, mehrere
Departements persönlich bereisen. Auffallend ist die
große Anzahl von Beamten, welche als Eandidaten für
ein Abgeordnetenmandat auftreten. Bereits in den
letzten Tagen der vorigen Woche waren mehrere Prä-
fecten und Unterpräfecten um ihre Versetzung in Dis-
ponibilität eingekommen, um als Candidate» auftreten
zu können. Der Minister des Innern hat übrigens
für die Wahlperiode alle Urlaubsbewilligungen zurück-
gezogen und die Präsecten auffordern lassen, die Unter-
präfecten, die nicht auf ihren Posten sind, schleunigst
von seinem Beschlusse in Kenntnis zu sehen. Das
„Journal officiel" vom 29. Ju l i veröffentlicht zugleich
mit dem Decrete des Präsidenten der Republik, wel-
ches die allgemeinen Abgeoroneleuwahlen auf den

21. August und die Stichwahlen auf den 4. S-'Ptember
anberaumt, das Gesetz, betreffend die neuen Wahlkreise,
welches sieben Arrondissement von Paris, acht der
Provinz, die drei algerischen Departements, ferner die
drei Colonien Guadeloupe, La Martinique und Reunion
ermächtigt, je einen zweiten Abgeordneten zu wählen,
und zum erstenmale dem französischen Cochinchina ge-
stattet, einen eigenen Deputierten zu ernennen.

Aus A l g e r i e n liegt nicht viel Neues vor, es
sei denn ein Telegramm des „Temps", welchcs be«
tont, dass zwischen den Civil« und Militärbehörden
auf verschiedenen Pnntten ernstliche Misshelligteiten
herrschen, so z. B. in Mascara, wo die Civilbehörde
dem Bagh-Agha von Frendah, der unter deni Schutze
der Militärbehörde steht und ihr gute Dienste leistet,
mit Misstrauen begegnet. — Nach einer Depesche des
Admirals Conrad aus 2a Goletta vom Samstag wurde
die Occupation des Forts Humsuk aus der Insel
Dscherba in der Nacht vom 27. zum 28. Ju l i durch
Marinesoldaten ohne Widerstand bewerkstelligt. Die
Behörden dieses Hauptortes unterwarfen sich der Re-
gierung des Bey. Der Avisodampfer „Intrepide" wird
mit einem Bataillon und einer Abtheilung Artillerie
in Sfax erwartet, um die zur Garnison verwendete
Marinemannschaft abzulösen. Der Admiral hält es
für nothwendig, dass das Geschwader sich vor Zargis
zeige, um genau über die Lage dieses Punktes der
Grenze zu urtheilen, wo man sehr feindselige Gesin-
nungen zu hegen scheint.

Aus Petersburg
schreibt man der «Wiener Abendpost" unterm 27. J u l i :
Die erste W a c h p a r a d e , welche Se. Majestät der
Kaiser am Sonntag im Lager von Krasnoje-Selo ab-
hielt, wurde durch einen heftigen Regen gestört, wel»
cher jedoch das Kaiseipaar nicht hinderte, mit seinen
beiden ältesten Söhnen der Feierlichkeit bis zum Schlüsse
beizuwohnen. Ih re Majestät die Kaiserin hielt neben
ihrem Gemahle in einem offenen Wagen. Sie war in
Trauertleidung und konnte sich nur mit einem kleinen
Schirme gegen den herabströmenden Regen schichen.
Die Parade fand vor dem Lager des Preobraschensku-
schen Garderegiments statt, dessen erste Compagnie in
Gala-Adjustierung unter den Waffen stand. War es
doch an diesem Tage gerade zweiundvierzig Jahre her,
dass der verewigte Kaiser Alexander I I . zum Com»
Mandanten dieses Regiments ernannt wurde. Die
Stimmung war daher eine sehr ernste. Alles gedachte
voll Wehmuth des freundlichen, wohlwollenden kaiser-
lichen Herrn, der dieses berühmte Regiment, das
erste im russischen Heere, so bevorzugte und gar oft
dessen Uniform trug. in welcher er auch begraben wor-
den ist.

Gleich nach der Wachparade kehrten die Majestäten
imd die fürstlichen Hoheiten nach Peterhof zurück. Die
Officiere der Preobraschensly'schen Garde nebst sämmt-
lichen Feldwebeln und einer Deputation der Soldaten
begaben sich aber nach Petersburg, wo sie eine T o d -
tenmesse am Grabe des Kaisers Alexander I I . in
der Festungskathedrale bestellt hatten. Hier waren schon
viele Generale, welche früher in dem Regiment gedient,
versammelt. Der Regimentscommandant Fürst Obolcnsky
legte anf den grauen Marmorfarkophag einen schönen
silbernen Lorbeerkranz mit passenden Inschriften, wo«
vauf die Anwesenden, nachdem jeder von den das Grab
schmückenden frischen Kränzen eine Blume zum Anden«
ten erhalten, in wehmüthiger Stimmung still die Kirche
verliehen.

gibt eS nur Ein Mi t te l . Es besteht darin: Ihnen die
Hand seiner Tochter zu gewähren."

,.Wo wollen Sie mit diesen Worten hinaus?"
fragte Robert.

„ Ich möchte Ihnen sagen, dass es von mir ab-
hängt. Ihren Traum in Wirklichkeit zu verwandeln."

„Wie da«, ich bitte S i e ? "
„Ehe ich auf diese Frage antworte, erinnere ich

Sie daran, dass bis jetzt I h r guter Ruf in den Augen
der Welt nicht geschädigt wurde. Nur drei oder vier
Personen wissen um den Diebstahl, die sämmtlich
Interesse daran haben, die Geschichte nicht in die
Oeffentlichkeit dringen zu lassen. Wenn man also
Herrn de Carnol nach kurzer, leicht zu erklärender
Abwesenheit seine Functionen als Secretär wieder auf-
nehmen sähe, würde sich niemand sehr über die Nach-
richt scmer Heirat mit Fräulein D o r f e s wundern.
LS Ware nicht das erstemal, dass sich Geld und Adel
verbmoen. Ich werde alles thu,', um Herrn Dora>res
zu veranlassen. Ihuen die haud seiner Tochter zu
geben, aber unter gewissen Bedingungen "

„Das erwartete ich wohl. Was verlangen S ie?"
..Dass Sle nur sagen, wo sich das Küstchen be.

findet, welches mir geraubt wurde, wenn nicht von
Ihnen, so doch von Personen, welche Sie kennen."

..Immer noch diese Beschuldigung!"
„Bemerken Sie wohl, mein Herr, ich verlange

nicht, dass Sle mir diese Cassette wiedergeben sollen.
Ich glaube wohl, dass das nicht mehr in Ihrer Macht
liegt. Die Papiere, welche mir geraubt wurden, sind
sehr wichtiger Art. Ich gehöre der russischen Diplo«

matie an, das werden Sie längst gemerkt haben, und
ich mache Ihnen gegenüber kein Geheimnis aus der
Sendung, mit der ich betraut bin. Sie besteht in der
Ueberwachung von gewissen Feinden meiner Regierung
im Anslande. Diese Feinde sind Mitglieder einer Ver-
bindung, die keine Mittel verschmäht, um zu ihren
Zwecken zu gelangen. Sie scheuen weder vor Dieb-
stahl noch Mord zurück, und es würde mich nicht
wundern, wenn sie mich zu todten versuchten, denn ich
bin ihnen schr im Wege und sie sind in Paris sehr
zahlreich. Weil ich von ihrer Seite auf alles gefasst
bin. hüte ich mich wohl und bin gut bewacht, was
Sie wohl bemerkt haben werden, seitdem Sie mein
Gast sind. Aus demselben Grunde deponierte ich die
Documente, deren Wichtigkeit Sie kannten, bei meinem
Banquier. Ich hoffte, dort würde sie niemand suchen.
Aber meine Feinde sind vortrefflich unterrichtet und
die Vorsicht, welche ich angewendet hatte, schlug fehl.
Es gelang diesen Leuten, in den Besitz der wichtigen
Papiere zu kommen, aber ich wi l l alles daran setzen,
um die Räuber derselben aufzufinden. Unter den M i t -
gliedern der erwähnten Verbindung befinden sich
Fiauen, und zwar sehr hochgeborene, sehr reiche und
reizende Frauen. Eine dieser Frauen ist wahrscheinlich
Ihre Geliebte. Sie werden jetzt begreifen, dass der
einzige ehren- und vortheilhafte Ausweg für Sie nur
in einem vollen Geständnis mir gegenüber zu finden ist.
Nennen Sie mir den Namen jener Frau und in drei
Monaten sind Sie der glückliche Gatte des Fräuleins
Dorgöres."

(Fortsetzung folgt.)

Das M a r i n e m i n i s t e r i u m ist. wie bereits
telegraphisch gemeldet wurde, dem Großfürsten Alezel
anvertraut worden. Unter seiner Leitung soll dasselbe
radical reformiert werden. Ueberhaupt fpricht man
jetzt viel von Ersparnissen in allen Zweigen der M '
waltung. Z u wünschen wäre nur, dass einige der zu
ersparenden Mill ionen dazu verwendet würden, um d>e
Gehalte der unbemittelten Officiere aufzubessern, welche
namentlich wenn sie Familie haben, in der griM»
Dürftigkeit leben.

Die in fast alle Blätter übergegangene Nach"")'
von einer Mission des Generals ' S tobe l e f f ' ' '
Paris beruht auf reiner Erfindung. Auch ist es lM
richtig, dass man den Grafen L o r i s - M e l i k o l i
zurückzurufen beabsichtige. Derselbe wird mit se»»"
Familie den ganzen Winter im Süden zubringen-

Die Liverpooler Höllenmaschinen.
Die zur Entdeckung des Absenders oder EmpB'

gers der Höllenmaschinen vorgenommenen Untersuch»"'
gen haben bis jetzt kein Resultat ergeben. Constatieu
konnte nur werden, dass die Cemcntfässer am M "
Juni von fictivcn Aufgebern in Boston znr Expedits
übergeben und dann an Bord der „Ma l ta " gebraH
worden. Allem Anscheine nach sollten die Fässer a M
nach ihrer Ausladung von Irländern aus dem DeP^
gestohlen werden. Die von O'Donovan Rossa in d ^
ser Angelegenheit geführte entschuldigende Sprache «M
darauf zurückgeführt, dass gleich, nachdem die Hölle»'
maschinen-Entdcckung in Amerika bekannt wurde. de>̂
selben mehrere einträgliche Agenturen englischer D a ^
pfergesellschaften entzogen wurden. Während den „Tinies
aus Liverpool berichtet wird, unter den dortigen Ka»I'
leuten machte sich, weil das Geheimnis gar so wen>ü
gewahrt worden sei, die Meinung geltend, dass d>e
Höllenmaschinen lediglich zu dem Behufe nach Euglan»
gefendet wurden, um Aufsehen zu errrgen und d>e
Abonnenten des Scharmützelfonds zu ermuntern, ih^
Beiträge fortzusetzen, fasst die conservative Presse da«
Complot viel ernster auf. Der „Dai ly Telegraph" ^
fürwortet einen internationalen Kreuzzua. gcgcii ^ '
litische Meuchelmörder. Die Gesellschaft sündig a.«^»
sich selber, sagt dieses Blatt, wenn sie duldet, dass dtt
Zerstörungslehren mit Straflosigkeit gepredigt werde»'
und da das englische Volk die Freiheit liebt, sollte e»
sich unter den Ersten befinden, um Zügellosigleit z"
bestrafen.

I u ähnlicher Weise äußert sich auch der..Stand-
ard". „Es scheint fast — sagt das Blatt — als ov
sich eine Woge revolutionären Mörderthums über d>e
Welt ergösse. Nicht nur England. Russland. Deutsch'
land und Ital ien, sondern auch Amerika verspürt d«
Erschütterung. Die ganze Menschheit, die ganze Ge-
sellschaft ist direct an der raschen und summarische»
Beseitigung eines Scandales und einer Gefahr interessier,
welche alles übertrifft, womit die Menschheit in del
Neuzeit sich zu befassen hatte."

Auch die russische Presse beschäftigt sich mit d B
in Liverpool entdeckten Complot. Das ..Journal de
St.-Pctersbourg" sammelt einige Zeitungsstimmen d"'
rüber, auch solche der amerikanischen Fenier Presst'
und empfiehlt dem englischen Minister S i r W. H " '
coutt, welcher sich jüngst so ablehnend gegen die Z" '
muthungen des Einschreitens wider einen revolutionäre»
Congress iu London verhielt, jetzt nach der Entdeckt
der Höllenmaschinen auch davon Kenntnis zu nehme»'
Die deutsche „St.-Petersburger Zeitung", welche ebe»'
falls an die auf dem erwähnten Congresse geführte»
Reden mahnt, sagt: „Der Vorgang in Liverpool el'
scheint uns wie eine neue Mahnung, die Regierung"'
möchten sich endlich zu gemeinsamen Schritten gege"
den immer gefährlicher drohenden gemeinsamen Feillv
aufschwingen."

E i n verlorenes Document .
Aus K o n s t a n t i n o p e l schreibt der „Po l . Corr."

ihr Correspondent unterm 26. v. M . : Der Separat'
vertrag zwischen S e r b i e n und O e s t e r r e i c h - ^ ^
g ä r n , der im Jahre 1878 abgeschlossen wurde. stU
liert, dass Serbien den Anschluss an das t ü r l i M
Eisenbahuuctz zwischen N isch uud S o f i a nach Ko"'
stantinopel bewerkstellige, wogegen sich OesterrelO
Ungarn verpflichtete, den Serben zuerst die Verbil'dlllw
mit S a l o n i c h i , sicher zu stellen. Serbien hat ""
großes national-ökonomisches Interesse an einer Eisen
bahnverbindung mit Salonichi und dem Absätze se'"^
Producte nach diesem Seehafen würde durch die direA
Linie über V r a n j a am besten gedient werden- ^,
gelang daher Herrn B o n t o u x sehr leicht, die Eo"
cession für die Linie nach Vranja zu erhalten, ""'
wo die Verbiudung mit U s t u b und dadurch mit 0"'
türkischen Eisenbahnen sehr leicht wäre. Es hallde^
sich nun für Herrn Bontoux darum, auch die öster
relchlsch-ungarische Negierung für diese Linie z" A ,
winncn, was ihm auch gelang. Hiebci wurde at"
übersehen, dass durch den 'Bontoux'schen Vertrag ""
der serbischen Negierung und die Linie Vranja-Usi"
der im Jahre 1872 zwischen Baron Hirsch " „d o'
Pforte abgeschlossene Vertrag in einer seiner Äe l " ^
mungen verletzt werde. Die Pforte hatte sich nimm"
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durch diesen Vertrag verpflichtet, N i s c h mit P r i -
stlna zu verbinden und durch den Bau der Verbin-
dungslinie Vranja-Uskub würde demnach der Vertrag
mit Hirsch verletzt werden. Die Pforte ist mit so
wichtigen finanziellen Interessen an diesen Vertrag ge-
bunden, dass sie sich zum Bau der Linie von Vranja
nach Uskub nicht entschließen kann, damit Baron
Hirsch nicht seinen Verpflichtungen gegen sie entledigt
werde, und sie besteht daher auf die Verbindung zwi»
lchen Nisch und Pristina. Trotz allen Bemühungen
des Baron Ca l i c e hat derselbe bisher von der Pforte
keine einzige positive Zusage erhalten können. Er hat
alle möglichen Saiten aufgezogen, er sprach mit dem
Sultan selbst mehrere male uud zuletzt noch outro 1<3
t'roml^e si !a poiro. Er sprach versöhnlich und
freundschaftlich, er drohte, er bewies, dass es sich nicht
um Oesterreich, sondern um ganz Enropa handle, und
zulcht ist er so weit gegangen, Assym Pascha zu
erklären, twss Oesterreich-Ungarn mit Serbien und
Bulgarien in der Wiener Conferenz über alle Punkte
einig geworden sind und es hohe Zeit für die Türkei
sei, im letzten Augenblicke Einwendungen gegen jeue
Puukte zu erhebe:,, die ihr missliebig seien, aber dass
Oesterreich, Serbien uud Bulgarien beschlossen haben,
die Arbeiten selbst iu die Hand zu uehmen, falls die
Türkei nicht sofort entsprechende Instructionen an
Edhem Pascha schicken sollte. Asfyin Pascha, der nie
aus seiner Fassung gelangt und der alles mit dem
größten Phlegma anhört, wie es einem echten Türken
gebürt, namentlich wenn er noch dazu Diplomatie be-
treiben muss, erwiderte, dass er hievon Act nehme
und darüber Sr . Majestät Bericht abstatten wolle.

Der Incidental ! , der sich hierauf ereiguete,
w ü r d e u n g l a u b l i c h erscheine», wenn derselbe
nicht von Assym Pascha felbst als Entschuldigung,
weshalb trotz der erwähnten Eröffnungen des Baron
E a l i c e noch keine Antwort ertheilt worden sei, einem
anderen Minister, der sich über die Angelegenheit bei
ihm erkundigte, erwähnt worden wäre. Assym Pascha
hatte Herrn Gescher, den Nechtsanwalt des aus-
wintigeu Ministeriums, beauftragt, ein Gutachten über
die einzelnen Artikel der Convention, die zwischen
Serbien , Bulgarien und Oesterreich - Ungarn ab-
geschlossen wurde, abzugeben, damit er seheu könne,
welche Instructionen an Edhem Pascha geschickt wer-
den sollen. Herr Grscher studierte den ganzen Dossier,
der aus Berichten Edhcm Paschas, diplomatischen No-
len u. s. w. besteht, und drückte dem Minister das Be«
dauern aus, dass das wichtigste Document, nämlich
der Vertrag, im Dossier fehlte! Assyms Charakter
macht es uumöglich, dass er über irgend etwas sich
Wundere. Ohne daher erstaunt zu sein, erklärt er auf
d'e diesfällige Mittheilung Herrn Geschers, es sei
überflüssig, uoch einmal nachzusuchen, weil er gewiss
lei, das Document nicht erhalten zu haben, es müsse
sich beim Minister der öffentlichen Arbeiten befinden.
Herr Gescher wendet sich daher an den letzteren und
da derselbe antwortet, auch er habe das Document
nicht gesehen, so wendet er sich an den Kriegsminister
und zuletzt an dm Palast. Das Document ist nir-
gends zu finden und Assym Pascha muss nach Wien
telegraphieren, um sich ein neues Exemplar von Edhem
Pascha fchicken zu lassen. Man glaube ja nicht, dass
es stch um einen Vorwand handle: das Document ist
wirklich verloren gegangen.

Hagesnemgkeiten.
— ( K a l a k a u a l . i n B e r l i n . ) Man berichtet

aus Berlin unterm 31. v. Mts . : „Von allen Gästen,
welche jetzt unsere Neichöhauptstadt luit ihrem Besuche
beehren, kann leiner sich rühmen, so sehr das allgemeine
Interesse zu erregen, als der König von Hawaii. Ka-
lakllua 1. Aller Augen sind auf ihn gerichtet, jedermann
möchte wenigstens sagen können, er habe den südlän-
dischen Herrscher von Angesicht zu Angesicht gesehen.
Gestern nach der Wachparade verweilte der hawaiische
Gast noch etwa eine Stunde im königlichen Schlosse
und nahm sämmtliche Prunkräume desselben in Angen-
schein. Dann begab er sich in das Museum, und zwar
zunächst in die ethnologische Abtheilung, wo Professor
Bastian die Führung übernahm und dem Könige alle
jene Schätze zeigte, die er vor zwei Jahren von seiner
Forschungsreise gerade aus dem hawaiischen Gebiete
heimgebracht hat. Man kann sich denken, dass diese
Sammlung das Interesse des Gastes in hohem Grade
fesselte. Der Besuch des Museums dehnte sich. da leine
Abtheilung desselben undurchwandert blieb, auf mehrere
Stunden aus. Als der König in das Hotel zurückkehrte,
fand er am Eingang zu seiuen Gemächern einen Doppel-
Ehrenposten vor. welcher mittlerweile auf Befehl des
Commandanten von der Königswache aufgestellt worden
war. Dadurch trat der König nunmehr aus feinem I n -
Agnitu heraus und sandte zunächst als Kalakaua I..
^onig von Hawaii, persönlich abgcfasste Telegramme an
°'e Prinzen Karl. Friedrich Karl. Wilhelm u. f. W. mit
/Au f rage , wann ihnen ein Besuch genehm wäre. I m
U>tel empfieng der König noch den Besuch eines russi-
' A " «iirsten, der ebenfalls im „Hotel de Nome" ab.
Naü ei« war, und nahm alsdann das Diner ein. Am
tu, ^ unternahm der hawaiische Gast in Veglei-

"« des Obersten Judo und des Herrn Mühling jun.

eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. Außerdem
war noch ein Besuch des Zoologischen Gartens in AuS.
sicht genommen, und am Abend gedachte der König der
Opernvorstellung im Kroll'schen Etablissement beizuwoh-
nen. Heute mittags um 1 Uhr wird der hohe Gast sich
nach Potsdam begeben, weil inzwischen die Antwort ein.
gegangen war, Prinz Wilhelm werde denselben um
2 Uhr im Schlosse empfangen. Wahrscheinlich wird er
auch dem Prinzen Karl in Glienicke einen Besuch ab-
statten und an einem der nächsten Tage den Schieß.
Übungen des 2. Garoe-Feldartillerieregiments auf dem
Tegelcr Schießplätze beiwohnen. Auch soll. wie verlautet,
dem königlichen Gaste zu Ehren auf dem Tempelhofer
Felde ein Extra-Exercitium der Berliner Garnison ab-
gehalten werden, da er ein lebhaftes Interesse fiir mili-
tärische Schanspiele und die Einrichtungen der preußi-
scheu Armee an den Tag gelegt hat. Bis jetzt hat sich
Kalakaua in unserer Residenz nur im Civilanznge sehen
lassen, bei seinen Besuchen bei d.n Mitgliedern des
königlichen Hauses aber wird er seine große Parade.
Uniform mit reichen goldenen Fangschnüren und eben-
solchem Wehrgehäng anlegen und außer seinen anderen
vielen Ordenssternen das breite Band des ihm jetzt
von der Königin Victoria von England verliehenen
Großkrcuzes des St. Michael- und Georgs-Ordens tra-
gen. Sein Aufenthalt in Berlin wird. vorläufigen Be-
stimmungcn gemäß, bis Donnerstag dauern. I n seiner
Lcbenswe.se und seinen Gewohnheiten unterscheidet er
stch ,n keiner We.se von einem modernen Europäer,
nur ,st es bemerkenswert, dass er keinen Wein trinkt.«

— ( T h e a t e r b r a n d . ) Das ..Politeama Fel-
stneo" ,n Bologna, welches ganz aus Holz erbaut war.
ist am 29. Ju l i total abgebrannt. Da dasselbe ge.
schlössen war. ist glücklicherweise lein Menschenopfer zu
beklagen.

— ( G e f r o r n e s Fleisch.) Nachrichten aus
Sydney zufolge geht man daran, den bereits seit län-
gerer Zeit gehegten, anfänglich verlachten Gedanken, ge.
frorncs Fleisch massenhaft von Australien nach Enropa
zu überführen, in Ausführung zu bringen. I n der Stadt
Orange. 200 englische Meilen von Sydney und 3000
Fnß über dem Meeresspiegel, im Mittelpunkte eines
außerordentlich fruchtbaren Landes gelegen, hat sich
eine Gesellschaft etabliert, welche ein riesiges Schlacht,
haus und Gefrierlammern. die dnrch künstliches Eis
gekühlt werden, angelegt hat. Die bisherigen Expert,
lnrnte waren fo befriedigende, dass die Gesellschaft unter
Anwendung großer Geldmittel Maschinerien bestellt hat.
so dass sie bereits in wenigen Monaten in der Lage
sein wird. ihre Thätigkeit zu beginnen. Das Unter-
nehmen ist in so großem Stile eingerichtet, dass jähr-
lich das gefrorne Fleisch von einer halben Million
Schafen odrr von 50.000 Rindern per Dampfer nach
Enropa wird gebracht werden können.

Locales.
AuS der Handels« und Gewerbelammer

str Kram.
(Forts.)

IV. Der S e c r e t ä r berichtet über die Bilduug
von Sectionen. Nach tz 19 der Geschäftsordnung und«
des Gesetzes vom 29. Juni 1868 kann die Kammer
Ausschüsse zur Vorberathung und Berichterstattung an
das Plenum der Versammlung wählen. Nach dem am
1. März 1878 gefassten Beschlusse wurden zwei stau«
dige Ausschüsse gewählt und den Herren Kammer-
rathen freigestellt, in deu einen oder anderen oder in
beide emzutreteu. Selbstverständlich kann die Kammer
für einzelne Berathungsgegenstände auch eigene Aus-
schlisse wählen. Da sich diese Eintheilung bewährt hat.
so wurde m einer Sitzung, z« der sämmtliche Herren
Kanimrrrälhe eingeladen wnrden, beschlossen, der Kam.
mcr die Eiutheilung der Agenden an zwei Sectionen
zur Annahme zu empfehlen. Der I . Section wären
zuzuweisen: Handels- und Grwcrbcgefetzqebuna und

""d Mlcherschutz, Pr iv i .
egi n, Geld-, Maß. und

^ 1 ' ^ ' ^ ^ " ' 7 ' Angelegenheiten 'des Hand ls°
ages Vorschlage von Censoren für Eredi.institute,

von Handelsgenchlsbeis.tzern und Sachverständigen
Statistik, Handelsusancen, Warenpreisbericht. Preis,
erhebungen für das k. k Aerar. Certificate für Liefe-
rungtzbewerber Kammerbudget. Der I I . Sectiou wären
zuzuweisen: Gewerbliche Genossenschaften und Vereine,
gewerbliche Unterr.chtsanstalten. Förderung des tech-
mjchen Fortschrittes, Bibliothek, Industrie-Ausstel.
lungeu ZoUwesen Communicationeu, Exportangelegen,
heiten. Markte Consulate. Handels, und Schiffahrt«-
vertrage. I m Grunde dessen wurden folgende Anträge
gestellt:

1.) Die Kammer hat zwei Seclionen zu bilden,
denen obige Agenden zuzuweisen wären; 2.) die B i l -
dung der Scctionen wäre sogleich vorzunehmen, doch
stehe es ledem Herrn fre,, sich in die eine oder andere
oder m belde eintragen zu lassen

Die Anträge wurde«, stimmeinhellig angenommen
und die Bildung der Sectionen vorgenommen. D."
abwesenden Herren werden eingeladen, ihre Erklärung
nachtraglich abzugeben. "

V. Der S e c r e t ä r berichtet über die von uns
in dem Sitzungsprotokolle vom l 3 . Ma i l. I . mit-
getheilte Note des lraiuischeu Landesausschufses, be-
treffend die vorbereitenden Studien für die Begrün-
dung und Hebung des g e w e r b l i c h e n F a c h -
u n t e r r i c h t e s . Der Erlass des Handelsministeriums
kaun mit Freude begrüßt werden, weil aus demselben
hervorleuchtet, dass dasselbe auch in Krain einige ge-
werbliche Fachschulen gründen wil l. die zur Hebung
der Hausindustrien und der Gewerbe und zur Belebung
des Handels und Verkehres beitragen würden. Ueber
die Hausindustrien Krams hat die Kammer dem krai-
nischen Landesausschusse auf feine Note vom 4. Juni
1880 mit dem Berichte vom 18. Juni Mittheilungen
gemacht. Vorliegend handelt es sich auch nicht, näher
auseinanderzusetzen, wo Hausindustrien in Krain be-
trieben werden, sondern nur inbetreff der Richtung und
Zielpunkte der in Aussicht genommenen Informations-
reise des Herrn Ministerialbeamten Anträge zu stellen.
Das vorberathende Comite glaubt, dem krainifchen
Landesausschusse wäre zu empfehlen, dass derselbe der
t. t. Landesregierung in der fraglichen Angelegenheit
Nachstehendes zur Kenntnisnahme bringen möchte:

1.) Es wären einige Orte des Bezirkes Gottschee,
in denen Holzwaren erzeugt werden, zu besuchen. Die
Besichtigung der dortigen Hausindustrie könnte mög«
licherweise dazu führen, dass in kurzer Zeit für die
fragliche Gegend eine gewerbliche Fachschule errichtet
werden würde, weil der Stipendist des krainischen Lan«
desausschusses den Curs für holzarbeitende Hausindustrie
am technologischen Museum in Wien absolviert hat
und nun in seiner Heimat arbeiten soll. Sollte es
nöthig erscheinen, so könnte auch die holzverarbeitende
Hausindnstrie der übrigen Bezirke besichtiget werden,
2.) I n den Pfarren St . Marein, Lipoglav und Do«
ljica wird die Erzeugung von Arotback- nnd ande.en
Körben betrieben. Für den Fall, als die Besichtigung
dieser Erzeugnisse in Loco aus irgend einem Grunde
nicht möglich wäre, könnte eine Collection derselben
nebst den Werkzeugen iu Laibach besichtiget werden.

3.) I m Egger und Laibachcr Gerichtsbezirle wäre
die Korbsiechterei zu besichtigen. Diese durfte zum Ziele
fühlen, dass inlürze der Stipendist, für dm der
frühere Handelskammerpräsident, Herr Alexander Dreo,
das Stipendium erlegte, daselbst als Lehrer Verwen-
dung finden würde, um die Weidencultur und Ko»b-
flechterei zu lehren.

(Fortsetzung folgt.)

— ( E r h e b u n g in den F r e i h e r r n st and.)
Dem ehemaligen LandeSpräsidenten von Krain, nun»
mehrigen Statthalter von Tirol und Vorarlberg. Sr.
Excellenz Herrn Bohuslav Ritter v. Widmann. wurde
als Commandeur des kaiserlich österreichischen Leopold»
ordens in Gemähheit der Ordensftatuten der erbliche
Freiherrnstand verliehen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i m l r a i -
n i scheu Lehrs tande . ) Die Herren Maximilian
Ivanetic. provisorischer Lehrer zu Preloka im Tscher-
nembler Schulbezirte, und Anton Zvokel, Oberlehrer zu
Haselbach. wnrden, ersterer nach Hotederschiz, letzterer
nach Vrußniz im Nudolfswerter Schulbezirle überseht.

— ( S t u r m ) Gestern um 2 Uhr nachmittags
erhob sich in Laibach ein ungewöhnlich heftiger Sturm-
wind, der die Stadt durch ungefähr zehn Minuten durch-
sauste und die Dächer im Nu von dem kleinen Gerölle
reinigte, so dass das Gehen in den Straßen momentan
nicht gut angezeigt erschien. Dieses Anzeichen in Ner»
bindung mit den am Himmel aufsteigenden pechschwarzen
Wolken ließen den unmittelbar bevorstehenden Nusbruch
eines schweren, eventuell mit Hagelschlag vermischten
Unwetters befürchten. Glücklicherweise verzog sich jedoch
letzteres wieder, beziehungsweise beschränkte sich auf ein
leichtes, kaum einstündigcs Gewitter, nach dessen Ablauf
wieder der schönste Tag hereinbrach. Aerger dürfte das
Gewitter vermuthlich in der Savegegend. von wo es
gekommen zu sein schien, gehaust haben.

— ( Z w i e b e l m a r k t . ) Der gestern als am
Portiunculatage in üblicher Weise in Laibach abgehal»
tenc Zwiebelmarkt war von Verläufern und Käufern
außerordentlich zahlreich beschickt, da die Zwiebelsrucht
heuer vortrefflich gerathen ist. Angesichts der vom Land>
Volke der Umgebung massenhaft in die Stadt gebrach»
ten schönen Ware war daher auch der Umsatz ein fehr
bedeutender, da es an diesem Tage bekanntlich üblich ist,
den Zwiebelbedarf für das ganze Jahr zu decken. Der
Marktpreis war bedeutend niederer, als im vorigen Jahre,
das ein schlechtes Zwiebeljahr war. und betrug durch-
schnittlich für je drei Büschel (ungefähr 15 Stück Zwie-
bel) 5 Kreuzer.

— ( W a f f e n ü b u n g f ü r L e h r e r . ) Beim
Landwehrcadrc in Laibach beginnen die heurigen Waf'
fenübungcn für die Angehörigen des Lehrstandes nach
Schluss der gewöhnlichen Uebungen, nämlich am 16ten
September, und dauern 16 Tage.

— ( T h i e r k r a n k h e i t e n i n K r a i n ) Nach
d̂em amtlichen Ausweise vom I. d . M . harschen gegen-
wärtig in Krain folgende Thierlranlheiten. gegen welche
die in den Seuchrnvorschriftei, vom Jahre 1880 vor-
gesehenen Maßregeln gehandhabt werden: M i l z b r a " "
des R i n d e s : in Müsel des «ezirles Gottschee.
M i l z b r a n d der Schweine: in Wrrschlm. Pocna,
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Kürbisdlirf und Unterschwerenbach des Rudolfswerter,
Germutz des Gurtfelder und St. Georgen des Littaier
Bezirkes j P f e r d e r ä u d e : in Kalce des Gurlfelder
und Petelinje des Ndelsberger Bezirkes; P f e r d e r o h :
in Katzendorf des Bezirkes Gottschee und Godoviö des
Loitscher Bezirkes.

— (Schaden feuer . ) I n dem zur Ortsgemeinde
Tersische im Gurkfelder Bezirke gehörigen Weinberge
Gradice sind am 19. v. M . gegen 6 Uhr nachmittags
der Weinkeller des Josef Cernuc und das Wohn» und
Wirtschaftsgebäude der Grunobesitzerm Gertraud Cernuc
fammt dem Mobiliare und Heuvorrathe abgebrannt.
Von den beiden Beschädigten, welche nicht versichert
waren, erlitten ersterer einen Schaden von 100 Gulden,
letzterer von 700 Gulden. Das Feuer soll durch un«
vorsichtiges Gebaren beim Kochen entstanden sein.

— ( H ä u s e r n u m e r i e r u n g . ) I n gleicher
Weise wie Lailiach im Jahre 1876 geht gegenwärtig
unsere Nachbarstadt Klagenfurt daran, die neue Häuser»
Numerierung nach dem bewährten Systeme Winller in
der Stadt einzuführen, und weilt zu diesem Behufe der
Fabrikant und Patentinhaber Herr Winller seit einigen
Tagen in Klagenfurt.

— ( S c h u l b ü c h e r « V e r l a g . ) Der k. l. Schul,
bücher Verlag in Wien hat soeben einen neuen, bis Ju l i
1881 ergänzten Katalog über sämmtliche bei ihm in
allen Landessprachen der Monarchie erschienenen appro«
vierten Schulbücher nebst einer Angabe der Vorschriften
über den Bezug, den Verschleiß und die Remissionen
der Schulbücher und sonstigen Verlagswerke desselben
herausgegeben. I n dem vorliegenden Kataloge (der vor-
letzte datiert von September 1880) erscheint auch be-
reits die neue slovenisch'deutsche Fibel „8Iov6Ntjko-
llkmäka xaceduica 2k huäskk äol?" (10 Bogen stark,
mit Leinwandrücken. 24 kr.) aufgenommen. Dieselbe
darf auch als Armenbuch abgegeben werden.

— ( I l l u s t r i e r t e Na tu rge fch ich t e.) Von
dem vortrefflichen populär'wissenschaftlicheu Werke „I l lu«
ftrierte Naturgeschichte der Thiere", herausgegeben von
P, L. M a r t i n (Leipzig. F. A. Brockhaus). liegen jetzt
bereits 20 Hefte vor. Ein Theil der zuletzt erschienenen
Heste führt die 1. Abtheilung des I. Bandes, Säuge-
thiere, weiter fort. indem er die Ordnungen der Ein«
hufer, der Wiederkäuer und der Vielhufer behandelt;
die übrigen, der 1. Abtheilung des I I . Bandes angehö-
rend, bringen die Kiiechthiere oder Reptilien und die
Lurche oder Amphibien, beide von Dr. Friedrich Knauer
bearbeitet, zum Abschluss; am Ende des 20. Heftes be-
ginnt noch Dr. Friedrich Heincke die Darstellung der
Fische. I n ausgezeichneter Weise gelingt es den Ver-
fassern, Unterhaltung mit wissenschaftlicher Belehrung zu
verbinden, dem Leser ebenso lebhaftes Interesse an dem
tausendfachen Artenreichthum der Thierwelt wie warme
Liebe zur Beobachtung und zum Studium der Natur
einzuflößen. Wir heben in dieser Beziehung hervor die
Abschnitte über das Gefangeuleben der Spalt-, Kurz-
und Dickzüugler, das Gift der Schlangen und dessen
Wirkung, das Frei» und das Gefangenleben unserer hei»
mischen Kriechthiere und Lurche, über Färbung und
Farbenwechsel derselben, die Schreihälse unter den Frosch«
lurchen, das Chamäleon. Ganz im Einklang mit dem
instructive« Text stehen die Illustrationen, welche alle
Hauptrepräsentanten der verschiedenen Ordnungen, Grup-
pen und Familien in lebenswahren, sorgfältig ans.
geführten Bildern von der Hand bewährter Thiermaler
zur vergleichenden Beschauung darbieten. Schule und
Haus erhalten in dem Werke eines der empfehlens»
wertesten Velehrungsmittel zu außerordentlich billigem
Preise.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . H e i t u n g . "

Wien, 2. August. Der Kaiser ist um 8 ' / . Uhr
abends nach Salzburg abgereist.

Tunis, 1. August. Neuerliche räuberische Anfälle
sind in der Nähe vou Tunis und Kairuas vorgelom«
men. wo Lösegeld gezahlt werden musste, um eine

Plünderung hintanzuhalten. Man hofft, die fran«
zösischen Truppen werden die Ruhe und Sicherheit
baldigst wieder herstellen.

W i e n . L.August. Die..WienerZeitung" meldet,
dass Se. Majestät der Kaiser den Statthaltereileiter
von Böhmen. F M L . Alfred Ritter v. K r a u s , als
M.e r des Ordens der Eisernen Krone zweiter Klasse
in den Freiherrnstand erhoben und zualeich die Ueber«
ttagung dieses Adels auf seinen Bruoer Josef Edlen
v. K r a u s bewilligt habe. Das Amtsblatt meldet
ferner die Ernennung des Landtagsabgeordneten und
Landesausfchufsbeisihers D». Franz Rltter v. R a p p
zum L a n d e s h a u p t m a n n v o n T i r o l .

P r a g . 1. August. Der Statthaltereileiter F M L .
Ritter v. Krans hat heute dem Oberstlandmarschall
Fürsten Karl Auersperg einen Besuch abgestattet.
Ebenso empfieng heute der Statthaltereileiter den Besuch
des Cardinals Fürsten Schwarzenverq. des Grafen Ernst
Waldstein und des Fürsten Franz Loblowitz. Der com-
mandierende General Baron Litzelhofen hat heute
seine militärische Inspectionsreise angetreten und sich
zunächst nach Theresienstadt begeben.

P r a g . I . August. Das „Prager Abendblatt"
meldet: «Ihre Durchlauchten der Herr Oberstlandmar«
schall Fürst Karl A u e i s p e rg und Gemahlin sind
gestern abends von Albrechtsberg in Prag eingelangt,
um dem in Opoöno stattfindenden Leichenbegängnisse
Sr. Excellenz des Grafen Hieronymus M a n n s f e l d
beizuwohnen. Die Familie des so plötzlich vom uner-
bittlichen Tode Dahingerafften ist um so tiefer er-
schüttert, als der Verblichene sich noch bis in die letz»
ten Tage der vollsten Gesundheit erfreut hatte. Sams-
tag vor drei Wochen waren Graf Mannsfeld und Ge-
mahlin noch bei Ihren l. und k. Hoheiten dem durch-
lauchtigsten kronprinzlichen Paare zum Diner geladen,
einige Tage darauf wurde Graf Mannsfeld mit einem
Besuche Ihrer k. und k. Hoheiten in Zbirov aus-
gezeichnet. Von dort waren Graf Mannsfeld und Ge-
mahlin vor etwa vierzehn Tagen ins Seebad nach
Blankenberghe abgereist. Se. Durchlaucht Fürst Karl
Auersperg erhielt die Nachricht von der plötzlich»»
schweren Erkrankung seines Schwagers in Albrechts»
berg, er beabsichtigte, sofort nach Blankenberghe ab-
zureisen, allein eine halbe Stunde vor der ftrojectierten
Abfahrt lief bereits die Todesnachricht ein. Die Ge-
mahlin des Verblichenen nebst Familie befindet sich
gegenwärtig auf der Rückreise nach Böhmen. Dev Zeit-
punkt des Begräbnisses ist bisher noch nicht festgesetzt."

B u o a p e s t , 2. August. Laut Meldung der „Ung.
Post" wurde in den W e i n g ä r t e n der Gemeinde
S z ö l ö s - A r d o (Comitat Torda) und Umgrbung die
P h y l l o x e r a a m t l i c h c o n s t a t i e r t . Infolge
dessen hat der Handelsminister die amtliche Sperre an
der ganzen Weingebirgsgegcnd heute angeordnet und
wurde zugleich der übliche strenge Cordon für die Ein-
und Ausfuhr von Erde. Reben. Pflanzen lc. gezogen.

L o n d o n , 2. August. Die .Times" melden aus
Lahore vom 1. August: Die Regierung traf Maß'
regeln für die fofortige E n t f e n d u n g e ine r Ä r i »
gade jenseits des Anetta, falls Verwicklungen bei
Khojat und Pifchin entstehen sollten.

P e t e r s b u r g . 2. August. Der ..Regierungs-
anzeiger" meldet, dass das K a i s e r p a a r gestern
!0 Uhr vormittags in N i s c h n i ' N o w g o r o d ein-
getroffen ist. Auf dem ganzen Wege von Moskau ab
erwarteten in den verschiedenen Orten große Volks-
masfen Ihre Majestäten und begrüßten dieselben in
änßelst enthusiastischer Weise. I n Nischni-Nowgorod
wohnte der Kaiser der Einweihung der neuerbauten
Kathedrale bei, welche dem Andenken des verewigten
Kaisers Alexander 11. geweiht ist.

W a s h i n g t o n . 1. August. Präsident G a r .
f i e l d hatte eine gute Nacht, fein Befinden ist durch-
aus zufriedenstellend. Die Aerzte beschlossen, von einer
Extraction der Kugel abzusehen, so lange das Ver-
bleiben der Kugel im Körper nicht Störungen herbei-
führt.

Kandel und Volkswirtschaftliches.
Ver losung .

l«U0er StaatSlose. Bei der am 1. d. M. in Wien vor-
genommenen Verlosung der Serien der Staatsschuldvcrschrel'
bungen des fünsprocentigen Staatslotto-Nnlehens wurden die
nachstehend verzeichneten Serien gezogen, und zwar: Nr. M
444 1610 1610 1914 1921 2039 217? 2295 2366 2674 2?4?
2864 2944 3457 3539 3862 3954 4622 5441 5819 5914 6(19!
6249 6349 7125 7460 7524 756? 7780 7847 7936 «003 605li
8681 8701 9017 9081 9246 9276 9323 9371 9448 9507 101 lv
10322 10451 10877 10948 1105? 11145 11296 11380 11384
11632 11793 11893 12122 12164 12350 1259t 12892 12964
13084 13114 13116 13239 13560 13602 13816 14075 140?»
14163 14261 14342 14778 15668 15807 16156 16186 1624?
16602 16903 16993 17384 17460 17521 17642 17810 1?8?0
18158 18178 18295 18388 18478 18599 19146 19149 19160
19421 19470 19503 19589 19743 und 19969.

RubslfSwert, 1. August. Die Durchschnltts-Prcise stellten
sich auf dem heutigen Marlte wie folgt:

st. > l» . ft^ll.

Weizen pr Hektoliter 7 74 Eier pr. Stück . . — l l
Korn „ 6 51 Milch pr. Liter . . - s
Gerste „ Rindfleisch pr. Kilo . - 4S
Hafer „ 2 93 Kalbfleisch „ - 60
ualbfruchl „ 5 86 Schweinefleisch „ — 5S
Heiden „ — — Schöpsenfleisch „ — -^
Hirse „ — — Hähnocl pr. Stück . - 30
Kukuruz „ 5 86 Tauben „ . — 20
Erdäpfel pr,Meter<Itr. 3 — bcu pr. 100 Kilo . — ^-
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . — —
Erbsen „ — — Holz, hartes, pr. Cubik»
Fisolen „ Meter . . . . 2 ?!
Rindsschmalz pr. Kilo — 80 — weiches, „ - ^
Schweineschmalz „ — 80 Wein, roth, pr.hektolit. 16 —
Speck, frisch. „ __ 60 — weißer, „ 1 0 ^
Speck, geräuchert, „ — 80

'Angekommene Fremde.
Am 1. August.

Hotel Ttadt Wien. Nuschmann. Ministerial.Vicesecretär; Vode,
Südbahnbeamtcr - Löwcnsohn, Kaufmann ; Älioser und Stern,
Wien, — Donatt, Kaufmann. Schlaggcmuald. -- Drazelii,
Commis. Marburg. — v. Radics, Redacteur, Graz, - Zamala,
Ministcrialsecretär, Fiume.

Hotel Elephant, v. Schön mit Frau. Berlin. — Wroß, Nei'
sender, und v. Kostelehly, Redacteur, Wie». — Huiek. t, l
Professor. Görz. — Keyl. Kaufmann, Bordeaux. — Pcller,
Privaibcamtcr. Budapest. — Salmiö Anton und Salmii
(Gabriele. Adelsberg. — Lahode. Kaufmann, Dresden,

Mohren. Wagner, Oberlieutenant. Laibach, — Waden, Adels'
berg, — Äregar Ioscfa und Licu Maria. Lesce. — Cedroser,
Privat, Leoben. — Supanc. Agent, Agram,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" " s ßs3 i ? « - ^ 5 s
7 U. Mg 735-60 -4-17-6 0 . schwach fast^heiter 5,,«o

2 2 „ N. 737-05 ^-195 NO. heftig bewölkt m,An
S , Ab 739 23 ^-17 4 NW. schwach heiter " ^
Morgenroth, leicht bewölkt, Alpen wenig sichtbar, schwül;

mittags heranziehendes Gewitter mit fernem Donner aus Nor«
den; gegen 2 Uhr nachmittags Gewitterregen mit heftigem
Wind, Alicen und Donnerschlägen, gegen 4 Uhr Aufheiterung,
Alpen klar. ganz rein; sternenhelle Nacht. DaS TageSmittcl del
Wärme ^<- 18 2», um 16« unter dem Nurmale.

Veranlwortlicher Redacteur: U t t o m a r Vamberg .

> Danksagung. >
W Hür die liebevolle Theilnahme während der W
^ langen Krankheit meines VruderS W

> Hran? v. Keiliczy >
W sowie für das zahlreiche Geleite zur letzten Ruhe- W
^ statte sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank. W

W I . v. Gerliczy. >

Curse an der Wiener «örse vom L. August 1881.
V«lb war«

««Hlerrent« 7785 7 5 -
Tilberrente 78 65 78 85
»oldrente 9415 9439
Uos«. 18Ü4 12225 1227b

. l8«0 1^2 13250

. 18«0 (zu 100 ft.j. . . 133 25 134 -
" « » . ' » 175 75 176 25

UN«. Pramlen.UnI 128 50 129 -
Tredit.L. 185 . . z g I . ^
Thelß'Rcgulierungs« und Sze»

gediner Lose 11b k,o 11575
«udolf«-L 1V 50 20 —
Priimlenanl. der Gtadt W!«n Uii> 7.°» 13« .
DonaU'Regulierungs'Lose . . 117 - 117-50
Domänen »Pfandbriefe . . . 143 50 144 50
Oestnr. Schahschtine 1881 rück»

zahlbar — — — —
vesterr. Schahscheine 1882 rück»

zahlbar 10080 10130
Ungarische «oldrente . . . . I I 765 11780
Ungarische sisenbahn-NnIeihe . 134 75 135 25
Ungarische Eisenbahn.Anleihe,

Cumulativstücke '3475 13525
«lnlehen der Stadtgemeinde

W m in V. V l 0 I50 102 ?b

Grundentlastungs-Obligationen.
G«ld War«

«öhmen 1^6 - 10« 50
Niederösterrelcd 105 50 106 50
«allzltn 10140 102-
Siebenbürgen 9875 9925
Temeser Nana» 99 « 100 ^
Unsarn 10025 10075

Actien von Vanken.
Gelb W««

« n g l o - ö s t e r r . « a n l . . . . 1 5 7 - 1 5 7 2 5
« r e d l t a n s t a l l 3 6 7 8 0 368 20
Deposi tenbank 2 5 3 — 255 —
L r e d i t a n s t a l t . u n g a r . . . . 3 6 0 — 3 8 0 5 0
Oesterreichlsch. ungarische Vanl 83? - 835 —
Unionbanl . . 147 80 14810
Verlehr«banl . . . ' . ' . . . 14825 1^875
Wien« Vanlv«r«ln 14075 141 —

Actien von TranSport'Unter«
nehmungen.

Gelb War«
«lföld"«llhn 17925 180 _.
Donllu<Tx,mpfscblff-Gesellschaft 6 4 7 - 649^.
Elisabeth-Westbahn 209 7b 210 50
Ferdinands'Nordbahn . . . .2352—2257-

Gelb «V«t
Franz.Ioseph-Nahn . . . . 194 75 195-25
Valizische Carl.Uuowlg.Vahn . 327 50 3 2 s .
Vaschau-Oderberzer Nahn . . 152 75 153 25.
Lemberll.Hzernowlt/r Nahn . 186 75 187-
Lloyd . Gesellschaft 6 7 0 - 6 7 2 -
Oefterr. «ordwestbahn . . . . 228— 226 50

lit. L. . 266 90 297
Nudolf.Vahn »6650 167 --
Etaat»bahn 353 75 354 25
Giibbahn !2850 129--
Iheiß.Vahn 248-50 249 50
Unaar.galiz Verbindunl>«bahn 17150 172 -
Ungarische Nordoftbahn . . . 172 25 173 25
Ungarische Westbahn . . . . 17525 17575
Wiener Tramway-Gesellschaft . 206 50 207 -

Pfandbriefe.
«llll.Sft.Vodencreditanft.(l.Gd.) 116 75 117 25

(i.«..«.) 1 0 1 - 10150
0est«reichisch. ungarische Vanl 10145 10160
Un«. «odencrebit.Inft. l». '».) 1 0 0 - 10050

PrioritiitS-Obligationeu.
Elisabeth.B. 1. Em 100— 10040
F«d..Nndb. in Silber . . . 105

«tlb «0«"
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 10225 102^"
«al. Tacl.Uuo»»!«.«, l . «m, - - ^ ^
Qesterr. Norbwlst.Uahn . . 104- l 0 4 A
Liebenbiirger Vahn . . . . 9450 94»"
Itaatsbahn 1. «m 17850 - ^
^üdbahn i 3'/ 13240 132»"

5 5°/. 11575 1 l S ^

Devisen.
« u f deutsche Plätze 57 30 « ^
London, kurze Nch t . . . . 11735 1 N ^
Par i « 4 6 6 0 ^ « 0

Geldsorten.
«elb W»« ^,

Ducatln . . . . b fl. 53 tr. 6 fl. bs " '
Napoleonsb'or . » . 31 . 9 » ^ '
Deutsche Reich«. ,,.

Noten . . . . 57 . 35 . b7 . 4t) -
Gilberzzulden . . — , — . - " » ' "

Kralnische Orundentlastungs-Obligatisne«
Veld 1 0 3 - War« - - .


